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Sr. Sri» Mrt den neuen Bürger¬
meister in Stettin ein

Stettin , 4 . Okr . Bei der Einführung des Oberbürgermeisters
Faber und des Bürgermeisters Czirnick in Stettin am Donners¬
tag hielt Reichsminister Dr . Frist eine Ansprache, in der er
u. a . erklärte:

' Die Einführung eines Oberbürgermeisters war in den ver¬
flossenen Zeiten vielfach nur ein mehr oder weniger unerfreu¬
liches Kapitel kommunale Betätigung . Der ursvrüngliche Ge¬
danke , daß die Bürgerschaft sich ihren obersten Beamten , ihren
Führer und Meister selbst wählen sollte , war unter dem ver¬
derblichen Einfluß des Parteienstaates meist zu einem üblen
Aemterschacher ausgeartet . Wo nicht eine kompakte Majorität
der einen oder anderen Partei in den städtischen Körperschaften
die Stellenbesetzung für ihre Angehörigen von vornherein in
Erbschaft genommen hatte, da erfolgte die Bürgermeisterwahl
vielfach in Ser Weise , daß nach monatelangen Kämpfen und
Konflikten unter den einzelnen Parteien und Fraktionen, nach
Intrigen und Kompromissen peinlichster Art, bei der jeder den
anderen zu übervorteilen und für sich selbst möglichst großen
Nutzen herauszuschlagen bestrebt war, schließlich als Bürger¬
meister nicht etwa derjenige gewählt wurde , der nach Tüchtig¬
keit , Fähigkeiten und Leistungen für diesen wichtigen Posten der
geeignetste Mann war , sondern zumeist eine Kompromißnatur,
die von vornherein aus eine eigene selbständige Führung der
Stadtverwaltung verzichtete , dafür aber den maßgeblichen Par¬
teien und Fraktionen der städtischen Parlamente möglichst freien
Spielraum gewährt? und ihre » Wünschen möglichst wenig Wider¬
stand entgegensetzte.

Diesem unwürdigen Parteigeschäft hat der neue Staat ei-n
gemacht und damit zugleich die Stellung des leitenden

Gemeindebeamten und seine Amtsführung von all den Hem¬
mungen und Fesseln befreit, die einer erfolgreichen Verwal¬
tungsarbeit hindernd im Wege standen . Nach dem Grundsatz
desFührerprinzivs und der Fllhrerauslese bestimmt heute
der Staat im Einvernehmen mit der politischen Leitung den
für den Vllrgermeisterposten geeignetsten Mann und hat dabei
kein anderes Ziel und kein anderes Interesse im Auge, als die
Leitung und Führung der Stadt solchen Persönlichkeiten an-
zuvertrauen , die die Gewähr dafür bieten , daß diese im Ein¬
klang und in Uebereinstimmung mit den großen Grundsätzen und
Richtlinien der Staatsführung ausgeübt wird, wie sie von un¬
serem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler festgelegt sind.
Die Gemeinden sind die einzelnen Zellen des Staates , und es
ist undenkbar, daß sie in einem anderen Geiste geleitet werden,
als der Staat selbst. Gewiß, jede Gemeinde hat ihr Eigenleben,
ihre besonderen Bedürfnisse und Interessen, aber niemals dürfen
diese dem Staatsinteresse und dem Staatswohl vorangestellt
werben . Nur in dem Rahmen und in den Grenzen der all¬
gemeinen Staatspolitik darf auch die Gemeindepolitik geführt
werden , durchdrungen von dem Vertrauen und der Gewißheit,
daß die Staatsführung bei ihren Gesetzen und ihren Maßnah¬
men stets auch das Wohl der Gemeinden im Auge hat und ihren
berechtigten Wünschen und Sorgen allezeit Verständnis entgegen-
iringt und Hilfe gewährt, wo es nötig ist , Reichsminister Dr.
flick ging dann ausführlich auf die Sorgen und Nöte der Stadt
Stettin ein.

Zum Schrill der SignalarmSchle iu Kowno
London, 4 . Oki . Der diplomatische Berichterstatter des „News

Chronicle" schreibt : Großbritannien, Frankreich und in geringem
Grade auch Italien haben aus Deutschlands Ersuche» in einem
Streit wegen der Verwaltung des Memelgebietes Stellung ge¬
nommen . Zum mindesten haben sie ihre rechtskundigen Be¬
rater aujgefordert, die rechtliche Seite der Lage zu prüfen und
haben die litauische Regierung auf diese Tatsache hingewiesen.
Memel ist fast völlig von Deutschen bewohnt. Als es Litauen
übergeben wurde , garantierten die Hauptmächte , daß es seine
eigene Regierung und sein eigenes Parlament Huben solle.
Natürlich waren beinahe alle von den 29 Parlamentsmitgliedern
Deutsche. Anfang dieses Jahres hat die litauische Regierung
me meisten von ihnen verhaften lassen unter dem Vorwand , sie
>men Nationalsozialisten geworden, sie hat die deutschen politi¬
schen Parteien unterdrückt und den Präsidenten von Memel,Dr. Schreiber, entlassen . Auch in vielen anderen BeziehungensE Litauen das Memelstatut verletzt haben und im Juli hatoie deutsche Regierung die Mächte zum Eingreifen aufgeforüert.

Großbritannien und Frankreich werden vielleicht energische
Vorstellungen bei Litauen erheben, wenn ihre
Rechtssachverstänüigen finden, daß die deutschen Anschulöigun-
Len wohl begründet find.

Schüsse auf die amerikanischeBotschaft in Santiago
vnd Kuba

Havanna, 4 . Okt. Die Unruhen auf Kuba flackern immer
wieder von neuem aus. Aus die Botschaft der Vereinigten Staa¬
ten sind aus vorüberfahrenden Kraftwagen mehrere Schüsse ab-
gefeuert worden . In Santiago sind am Mittwoch abend 28
Sprengkörper zur Entzündung gebracht worden. Die Provinzen
sind unter die Verwaltung der Militärbehörden gestellt worden.

Ein ernster Mahnruf Doumergues
Gegen öle sozjnWiM-kommnnlttische Einheitsfront

Paris, 4. Oktober. Ministerpräsident Doumergue
hat heute abend seine angekündigte zweite Rundfunkrede
gehakten . Eigentlich wollte er dabei genauere Einzelheiten
über sein Neformprogramm bekanntgeben und wollte sich
vor allem näher über die wirtschaftlichen Maß¬
nahmen der Regierung zur Linderung der Krise auslas-
sen. Aber diese wichtigsten Punkte traten in der Rede
vollkommen in den Hintergrund. Sie wurden
kurz und schnell abgemacht . Um so ausführlicher aber pole¬
misierte Doumergue dann im zweiten Teil seiner Rede
gegendiesozialistisch - kommunistischeEin-
heitsfrontinFrankreich. Augenscheinlich war ihm
dieser zweite polemische Teil auch viel wichtiger , zumal im
Hinblick auf die am nächsten Sonntag stattfindenden Kreis¬
tagswahlen.

Zu Beginn betonte Doumergue wieder , daß die Regie¬
rung in Frankreich nicht mit der nötigen Autorität ausge¬
stattet sei. Heute sei es in Frankreich so, daß d ie Regt e-
rung weder über die genügende Autorität
n och

' die genüg -e nde Sicherheit zu einem dauer¬
haften Bestand habe , um überhaupt ihre dringlichen Auf¬
gaben erfüllen zu können . Daraus folge Unordnung,
Anarchie und die Drohung -einer Diktatur,
f -e i e s „e i n er ei n h ei m i s ch en o -d e r ei n er f r -e m -
den Diktat ur" Gerade das aber wolle er Frankreich
ersparen durch die wenigen Abänderungen und Zusätze zur
Verfassung , die sein Reformprogramm vorsehe.

Es handle sich dabei zunächst um die Organisation der
Ministerprästdentschaft , der eine eigene Kanzlei angeschlos¬
sen werden müsse, damit der Ministerpräsident ständig die
übrigen Minister überwachen und alle Reibungen zwischen
ihnen verhindern könne. Der Ministerpräsidentschaft müß¬
ten dann auch die allgemeine Statistik , der Oberste Landes-
verteidigungsrat und der Landwirtschaft unterstellt werden.
Der Landeswirtschaftsrat solle aus den maßgebenden Ver¬
tretern der verschiedenen Wirtschaftszweige von der Regie¬
rung ernannt werden . Er solle nur beratende , aber nicht
gesetzgebende Stimme erhalten . Weiter müsse die Ver¬
waltung neu geordnet werden und die Ju¬
stiz müsse gereinigt werden. Dann streifte Dou¬
mergue kurz das Arbeitsbeschaffungsprogramm , den Kampf
gegen die Teuerung und die Maßnahmen zur Linderung
der Getreide - und Weinpreise . Endlich betonte er , daß er
alle seine Reformmaßnahmen ohne Uebereilung durchzu-
sühren gedenke , damit jeder Irrtum vermieden werde.

An dieser Stelle schob dann Doumergue ein kurzes außen¬
politisches Kapitel in seine Rede ein . Er wiederholte die
Versicherung, Frankreich sei fest entschlossen , -alles zu tun für
die Aufrechterhaltung des Friedens. Dieses
Ziel bedinge seine ganze Außenpolitik . Frankreich habe
keinen Hatz gegen irgend einen Nachbarstaat . Es hege keinen
Ehrgeiz , über den sich irgend eines der Nachbarvölker beun¬
ruhigen könne. Es sei zu allen Verhandlungen bereit , deren
wirklich ehrliches Ziel die Aufrechterhaltung des Friedens
sei , aber bei alledem sei Frankreich immer um seine
Sicherheit besorgt, denn es wisse aus Erfahrung,
was es koste, zu schwach zu erscheinen . Gleichzeitig polemi¬
sierte dann Doumergue gegen die „Demagogie"

, die nur
immer nach Frieden schreie, aber doch nur untätig die Arme
kreuze . Gerade diese Haltung aber rufe die Gefahr eines
Krieges herbei.

In den zweiten -weitaus ausführlicheren Teil seiner
Rede führte Doumergue mit der Bemerkung ein , daß er
nur um den Bürgerkrieg zu vermeiden , die
Regierung übernommen habe und daß er nur
aus dem Grunde auch jetzt noch im Amte geblieben sei.

Die Gründung der marxistischen Einheitsfront in Frank¬
reich bedeute eine kleine Bürgerkriegsdrohung. Die verein¬
ten Marxisten und Kommunisten forderten Abschaffung der
Gesetzlichkeit und der Souveränität des Volkes , Einrichtung
einer Bürgerkriegsdiktatur , Abschaffung des Privateigen¬
tums . Dabei scheute sich Doumergue auch nicht, an Hand
zahlreicher Zitate aus den Parteiprogrammen die ganze
Demagogie der Marxisten und Kommunisten -bloßzustellen.
Er forderte dann seine Zuhörer auf , dieser Gefahr „d urch
die Einheitsfront der Freiheit und des
Vaterlandes" zu begegnen.

Schließlich fühlte sich Doumergue auch noch zu einigen
persönlichen Bemerkungen verpflichtet . Er betonte , daß er
in den 40 Jahren seiner politischen Tätigkeit keinerlei per¬
sönlichen oder materiellen Ehrgeiz verfolgt habe , er glaube,
nach bestem Wissen und Gewissen gehandelt zu haben . Er
glaube auch , heute sagen zu können, daß er dem französischen
Volk den besten Weg zeige, der aus der Wirrnis des
Augenblicks herausführt . Der Weg der Kommu¬
nist e n u n d M a r x i s t e n a b e rw ü r d e in eine
Sackgasse führen . Frankreich würde einer
Katastrophe z u g e h e n , die so grausam würde , -daß
den Franzosen überhaupt nur noch die Augen blieben zum
Weinen . Er hoffe -aber , daß das französische Volk ihm nach
wie vor sein ganzes Vertrauen schenke und dafür danke er
ihm schon jetzt im Namen des Vaterlandes und der Freiheit.

ZtNdem-GttiWe über Deutschland
Angebliche Mlkkebr-Absjchten Deutschlands zum Völkerbund - Saarfrage lm Vordergrund

Paris , 4 . Oktober . Die Gerüchte über eine -e twaige
Rückkehr Deutschlands zum Völkerbund wol¬
len in Paris nicht verstummen . Die Havasagentur hat zwar
eine eingehende Enquete darüber in Genf unternommen
und kommt zu dem Schluß , daß keinerlei deutsche „Sondie¬
rungen " stattgefunden hätten , aber deshalb ist die einmal
vorgefaßte Meinung doch nicht mehr auszurotten.

Verstärkt wird diese Ansicht noch durch neue , aber ebenso
unkontrollierbare Gerüchte. Danach soll Deutschland
angeblich in Rom einen Pakt über dieösterrei¬
ch i s ch e Frage vorgeschlag -en -haben . Deutschland würde
sich verpflichten , für zehn Jahre aus jede Anschlußpropa¬
ganda zu verzichten. Italien müßte sich aber dafür bereit
erklären , den Widerstand gegen Neuwahlen in
Oesterreich und dadurch etwa notwendig werdende
Umänderungen in der österreichischen Regierung aufzuge¬
ben . Dabei muß aber aufsallen , daß heute in der Pariser
Presse von der Verschiebung der Romreise Bar¬
th o u s nicht die Redeis t . Dafür -wird ein weiteres
Gerücht aus London verzeichnet, daß gewisse Vorsühler
Deutschlands -auch in der englischen Hauptstadt -ausgestreckt
worden seien.

Alle diese Gerüchte beweisen vorläufig nur -eines : Daß
mau nämlich in Paris die außenpolitische Position Frank¬
reichs längst nicht mehr für so überwältigend stark hält , wie
man das in den offiziellen Festreden glauben machen will.
Darauf spielt auch das „Journal " an , wenn es schreibt:
„Die letzte Völkerbundstagung -in Genf hat deutlich gezeigt,
daß zum mindesten zwei Großmächte offen da¬
für eintreten , daß die Saarfrage im Sinne Deutschlands

, geregelt wird . England und Italien -sind der Ansicht , daß
! die internationale Lage sich außerordentlich

'
zuspitzen würde,

i wenn das Saargebi -et nicht -an Deutschland zurücksiele . Des¬
halb wird auch das französische Aide Memoire über die

! Saarfrage unter so viel Blumen begraben .
"

! Bemerkenswert ist die Hartnäckigkeit, mit der sich
j die Gerüchte über eine bevorstehende Rückkehr Deutschlands

nach Genf in der Pariser Presse erhalten . Man kann darin
! nur eine versteckte Aufforderung erblicken , wieder an der
, Völkerbundsarbeit teilzunehmen . Offenbar kann man
^ ohne Deutschland mit den Problemen , die sich den

Mächten stellen, nicht fertig werden.

Ser MrsKplm Bartlms
; London , 4 . Oki . Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
s Telegraph schreibt : Der französische Außenminister Barthou
j hat beschlossen, die Besprechungen mit der deutschen und der pol-
! Nischen Regierung über Len osteuropäischen Sicherheitspakt w «e-
j der auszunehmcn. In Paris sind die Antworten Deutschlands
> and Polens sorgfältig geprüft worden ; die Schlußfolgerung war,
j daß sie die Möglichkeit einer Verständigung nicht völlig aus-
s schließen . In Erwartung des Ergebnisses dieser Besprechungen
^ wird kein weiterer Schritt hinsichtlich des sowjetrussiichen Bor-
; schlages für eine engere Vereinbarung mit Frankreich getan
j werden. Barthou weiß genau, daß jeder Schritt in dieser Rich-
i tung Polen unvermeidlich noch mehr in die Arme Deutschlands
i treiben würbe und vielleicht zu einer Kündigung des französisch-
> polnischen Bündnisses führen könnte . Gleichzeitig sieht man sin,
- daß Polen nicht bereit sei , an einem Pakt teilzunehmen, dem
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Deutschland fernbleibt . Polen ist sehr zufrieden mit der Era : ? .
die es jetzt aus der neuen Verständigung mit Deutschland ge¬
winnt und wird nichts tun , um diese Vereinbarung zu störea.
Die Politik Frankreichs in Osteuropa wird daher gegenwärtig
darauf gerichtet sein, bessere Beziehungen mit seinem alten
Freund Polen und infolgedessen auch mit Deutschland vorzu¬
stellen . Die Aussichten auf Erfolg sind nicht besonders glänzend.
Aber die so erzielte Atempause wird Varthou mindestens er¬
möglichen. die Zudringlichkeiten Sowjetrußlands abzuwehren.

Von der Romreise Barthous erwartet der Bericht¬
erstatter keine Verständigung über Las Problem der österreichi¬
schen Unabhängigkeit . Im besten Falle werde Varthou eine
Besserung der Beziehungen zwischen Italien und Südslawien er¬
reichen. Hierbei werde ihm zustatten kommen , daß in Paris
und Rom die Ucberzeugung herrsche , daß die südslawische Feind¬
schaft gegen Italien nicht das Ergebnis eines neuen und enge¬
ren Einvernehmens zwischen Südslawien und Deutschland sei.
Aber trotzdem werde Mussolini sich kaum zu gemeinsamem Vor¬
gehen mit der Kleinen Entente oder zu einer Unterordnung sei¬
ner Beschlüsse unter den langsamen Apparat des Völkerbundes
bereit finden.

SD such Barthous in Rom verschoben
Paris , 4 . Okt Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , ist die

ursprünglich für Mitte dieses Monats vorgesehene Reise Bar¬
thous nach Rom auf Ende des Monats oder Anfang November
verschoben worden. In gutunterrichteten politischen Kreisen er¬
klärt man dazu, Satz dieser Aufschub in engem Zusammenhangmit der bevorstehenden Pariser Reise des südslawischen Königs
stehe.

Daladier über die irmerpolilischeLage Frankreichs
Parts , 4. Okt. Der frühere Ministerpräsident Daladier ver¬

öffentlich! in dem in Marseille erscheinenden „Petit Provencale"
einen Artikel , der die innenpolitische Lage grell beleuchtet . Da¬
ladier schreibt u. a . : Die Kantonalwahlen stehen vor der Tür.
Die Tribünen der Gemeinsamen Front , aus der Sozialisten
und Kommunisten miteinander ausgesöhnt die Lehre vom
Klassenkamps und der Diktatur des Proletariats ver¬
teidigen , Hallen von den Angriffen gegen die Radikalsozialistenwider . In Paris verfügt der faschistische Block über we¬
nigstens 30 000 bewaffnete Mitglieder , die sich auf den Bürger¬
krieg vorbereiten , obwohl sie behaupten , dag sie einzig und
allein bezwecken, Frankreich vor der kommenden Revolution zu
fchlltzen . Inzwischen verschärft sich die Wirtschaftskrise.Der Winter verspricht gefährlich zu werden. Wäre nicht die
Zeit gekommen , an den Zusammenschluß der Republikaner zudenken , die die demokratischen Freiheiten erhalten möchten und
eine tiefgreifende Reform der Wirtschastsbedingungen sowie den
inneren und äußeren Frieden wünschen ? Das aber wird nicht
möglich sein , solange die heftigen Angriffe gegen die Radikal-
sozialistische Partei fortgesetzt werden . An 48 Monaten sind vier
radikalsozialistische Regierungen unter dem Kreuzfeuer der So¬
zialisten und Reaktionäre gefallen . Diese wiederholten R e -
g i e r u n g s kr i sen in einer Zeit ernster Wirtschaflsschwie-
rigkeiten haben stark dazu beigetragen , eine „ vorfaschistische At¬
mosphäre" zu schaffen. Die Radikalsozialisten können die gemein¬
same Front , jedoch nicht ihr Aktionsprogramm . Die Unterstützungder Arbeiterklasse, so nötig sie auch sein mag, kann nicht ge¬
nügen . Die republikanische Verteidigung verlangt auch die M : i-
w vkung aller Demokraten , selbst solcher , die weiter rechts sieben
als wir . So und in Frankreich der Boulangismus und der Ra¬
tionalismus beseitigt worden , während die Diktatur , die nur
auf die Arbeiterklasse als Gegner stieß , in Italien und Deutsch¬
land triumphiert hat.

Die französischen Fronikliimvferfordern Wakilreform
Paris , 4 . Okkt. Der Vorsitzende des nationalen Frontkämpfer¬vereins , Lebecqu, und das Vorstandsmitglied des Verbandes,

Abg. Goy, erklären sich im „Excelsior" mit Doumergues Staats-
reformplänen grundsätzlich einverstanden , weil der Ministerpräsi¬dent die Lösung nicht in der Umwälzung , sondern in einer lang-iamen Entwicklung suche . Auch die Frontkämpfer zögen die Evo¬
lution einer Revolution vor . Es sei aber höchst bedauerlich,
daß der Ministerpräsident dabei den Unterbau für sein Werk
vollkommen vergesse , die Wahl re form. Unmöglich könne
man das Parlament zur Achtung des Wokles der Allgemeinheitund zur Zurückstellung von Sonderinteressen veranlassen , wennLas gegenwärtige Wahlsystem beibehalten werde . Die Front¬
kämpfer fordern das Verhältniswahlsystem.

MnzerüralionskaSinettin Spanien
Madrid , 4. Okt . Der mit der Regierungsneubildung beauf¬

tragte Führer der Radikalen Partei , Lerroux. hat dem
Staatspräsidenten eine Ministerliste vorgelegt . Das kommendeKabinett würde sich nach dieser Liste wie folgt zusammensetzen:

Ministerpräsident : Lerroux (Radikal ) . Außenministerium:Sa mp er (Radikal ) , Justizminister : Aizpun (Kath . Volks¬aktion ) . Marineministerium : Rocha (Radikal ) . Finanzministe¬rium : Marraco ( Radikal ) , Innenministerium : Salazar Alonso(Radikal ) , Unterrichtsministerium : Villalobos (Liberaldemo-krat) . Arbeitsministerium : Anguero de Sojo (Kath . Volks¬aktion) , Verkehrsmmisterium : Elci Vaquero (Radikal ) , Land-
wirtschaftsministermm : Jimenez Fernandez (Kath . Volksaktion ) ,ösfentl . Arbeiten : Guerra del Rio (Radikal ) . Industrie und
Handel : Cid (Agrarier ) , Minister ohne Portefeuille : Pito Rö¬mers (Unabhängig ) . Außer dem Ministerpräsidenten , der derRadikalen Partei angehört , gehören also dem kommenden neuenKabinett sechs Vertreter der Radikalen Partei , drei Vertreterder Katholischen Volksaktion (Ceda) , zwei Vertreter der Agra¬rier , ein Vertreter der Liberaldemokraten und ein Unabhängi¬ger an.

Das neue Kabinett hat infolge des Eintritts der Eeda in die
Regierung eine entscheidende Mehrheit im Landtag erhalten.Die neue Regierung ist entschlossen , den Grundsatz der Staats¬autorität mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten und den Zu¬stand in Spanien sowie den Uebergriffen des Separatismus einEnde zu bereiten.

Taifun auf der Pkiilipvinen-Insel Luzon
Manila , 4 . Okt. Ein Taifun suchte den Nordteil der Insel

Luzon heim. Der Sturm richtete großen Sachschaden an . Te¬
legraphen - , Fernfprech- und Bahnoerbindunge » sind unterbrochen.Ob Verlust« an Menschenleben zu beklagen find , ist noch un¬
bekannt.

Kon ferm der Rlinbfmikiiüendairlen
München, 4 . Okt. Am Donnerstag waren in München die

Intendanten sämtlicher deutschen Rundfunksender oder ihre Ver¬
treter mit Reichssendeleiter Hadamovsky versammelt , um das
große künstlerische Programm der künftigen Rundfunkarbeit zu
erörtern . In einer Besprechung mit der Presse brachte Reichs¬
lendeleiter Hadamovsky zum Ausdruck, daß der Rundfunk
auch bei der gebotenen einheitlichen Verwaltung weiterhin auf
der Basis selbständiger und verantwortlicher Leitung durch die
Intendanten der einzelnen Länder eine wirklich verwurzelte und
bodenständige Kulturarbeit zu leisten hat . Den Ausgangspunkt
der Programmgestaltung bildet der Ausbau des Unterhaltungs¬
teils . Denn jeder Volksgenosse hat zunächst einmal das Recht
auf Entspannung nach der Arbeit . Es soll leichte , gute Unter¬
haltung mit besten Kräften geboten werden . Hauptziel ist eine
Steigerung des Niveaus in Form und Ausführung . Dabei wird
ein reger Programmaustausch zwischen den Ländern erfolgen,
und der Rundfunk wird weiter zur Wiederholung guter Pro¬
gramme übergehen . In der Winterarbeit werden die großen
Musiksendungen ihre Fortsetzung finden . Beginnend mit dem
21 . Oktober werden bis zum 10 . Februar an jedem Sonntag
abend , 21 .30 Uhr , zusammen IS Meisterkonzerte ver¬
anstaltet . die jeweils den Höhepunkt des Wochenprogramms bil¬
den werden. In diesen Konzerten werden die populärsten und
beliebtesten musikalischen Schöpfungen unserer größten Meisterunter Mitwirkung der hervorragendsten Interpreten , die Deutsch¬land aufzuweisen hat . übertragen . Dieser Plan stellt eine Kul¬
turleistung allerersten Ranges dar . die vorbildlich für die ganzeWelt fein wird . Ferner wird Las Jahr 1935 als Vach-Händel-
Jahr anläßlich der 250 . Wiederkehr des Geburtstages der bei¬
den großen Tonsetzer auch im Rundfunk begangen werden . Im
übrigen wird der Rundfunk seine besondere Aufmerksamkeit der
der Gegenwart nahen Volksmusik zuwenden. Erwähnt sei noch,
daß die Pausenzeichen künftig in der Regel als musikalische Zwi¬
schen - und Vorspiele ersetzt werden , wie ste sich schon bei den
Uebertragungen vom Parteitag und vom Dückeberg bewährt
haben.

Jas NM BerkchrSreAt
Berlin , 4. Okt. Ministerialdirektor Dr ^ . andenburg

vom Reichsverkehrsministerium sprach vor Vertretern der Presse
über die am 1 . Oktober in Kraft getretene Reichs st raßen-
verkehrsordnung, wobei er u. a . ausführte:

Die Reichsstraßenverkehrsordnung ist am 1 . Oktober 1934 in
Kraft getreten . Die dazu gehörigen Ausführungsbestimmungen
erscheinen im Reichsgesetzblatt Teil 1 . Schwierigkeiten sind seit
dem 1. Oktober nicht aufgetreten , sie werden sich auch in den
wenigen Tagen bis zur Veröffentlichung nicht ergeben, da die
Reichsstraßenverkehrsordnung auf dem Gebiete der Regelung
des Verkehrs auf der Straße keine grundsätzlichen Neuregelungen
bringt . Neu ist allerdings die Vorschrift, daß der Eingehvlte
zu erkennen geben mutz , daß er bereit ist , sich überholen zu lassen.
Diese Bestimmung rft aber schon in der Reichsstraßenverkehrs¬
ordnung selbst enthalten ' io seit Mai d . I . bekannt . Neu ist
ferner die Regelung oes Vorfahrtrechts, die aber
erst am 1 . Januar 1935 in Kraft tritt . In den nächsten Tagen
wird eine Verordnung erscheinen , die aus rein gesetzestechnischen
Gründen die bisherige Regelung des Vorfahrtrechts noch bis zum
31. Dezember 1934 aufrecht erhält . Ebenso liegt es mit den
Rückstrahlern. Auch für diese bleibt der bisherige Rechts-
zustand noch bis zum 31 . Dezember 1934 . Für alle übrigen Vor¬
gänge im Verkehr gelten diejenigen Regeln unverändert weiter,
die seit Jahren jedem Verkehrsteilnehmer in Fleisch und Blut
übergegangen sind . Sie werden , soweit sie nicht ausdrücklich
in die Reichsstraßenverkehrsordnung übernommen sind , durch
die Grundregel des Paragraph 25 der RStr .VO . gedeckt, welche
nochmals wiederholt sei:

„Jeder Teilnehmer am öffentlichen Verkehr hat sich so zu ver¬
halten , daß er keinen anderen schädigt oder mehr als nach den
Umständen unvermeidbar behindert oder belästigt ."

Von denjenigen Bestimmungen der Reichsstraßenverkehrsord¬
nung . welche neu sind , interessieren wohl am meisten die Be¬
stimmungen Uber den Autobrief und über die technische B ?-
schaffen Heu der Fahrzeuge. Das Fahren mit dem
Autobrief ist bereits in einer im Sommer vorweggenommensn
Verordnung geregelt . In dieser Beziehung tritt also mit dem
1 Oktober keine Neuregelung ein . Es tritt nur die Anwendung
des Verfahrens auch auf Kleinkrafträder hinzu . Be¬
züglich der technischen Anforderungen an die Fahrzeuge (Länge,
Achsbrüche usw .) enthält die Reichsstraßenverkehrsordnung selbst
die notwendigen grundlegenden Bestimmungen . Der Reichsver-
kehrsmtnister hatte schon in der vergangenen Zeit im Verwal¬
tungswege angeordnet , daß bereits vor dem Inkrafttreten der
Reichsstraßenverkehrsordnung nach den neuen Bestimmungen zu
verfahren sei . Die Ueberleitung auf das neue Recht hat also be¬
reits stattgefunden.

Eine nicht ganz unwichtige Aenderung erleichtert die Ver¬
leihung des Führerscheins. Bisher mußte der Prüf¬
ling nach Bestehen der Prüfung noch einige Zeit warten , ehe
er wirklich fahren durfte . Erst nämlich mußte der prüfende
Sachverständige an die Behörde das Ergebnis der Prüfung be¬
richten . Dann entschloß sich die Behörde zur Erteilung des
Führerscheins , und nun konnte sich der zukünftige Automobilist
den Führerschein abholen . Das dauerte unter Umständen eine
Woche oder mehr . Nunmehr erhält er nach Bestehen der Prü¬
fung den schon von der Behörde vorbereiteten Führerschein io-
sort vom Sachverständigen ausgehändigt.

Die Reichsstraßenverkehrsordnung atmet einen neuen Geist,
wie er auch in den Veröffentlichungen des Reichsjustizministers
über . die Strafgesetzgebung des Reiches als charakteristisch für
die nationalsozialistische Auffassung gekennzeichnet worden ist.
Man wird es nicht dem Richter überlassen, grundsätzlich neues
Recht selbst zu schaffen , ihn aber freier stellen als bisher , indem
man ihn von der unübersehbaren Zahl kasuistischer Einzeloor-
schriften freistellt und in der Gesetzgebung mehr und mehr den
Weg vernünftiger Generalklauseln geht. Die Reichsstraßenver¬
kehrsordnung enthält eine Einleitung , deren letzter Satz noch¬mals zitiert sei:

„Hersteller und Halter der Verkehrsmittel , jeder Verkehrsteil¬
nehmer und alle die Verkehrsordnung durchführenden und an-
wendenden Verwaltungs - und Gerichtsbehörden müssen sich von
dem neuen Geist dieser Ordnung leiten lasten, um so ihrer Ver¬
antwortung gegenüber der Verkehrsgemeinschaft gerecht zu
werden .

"

Eine Summe zur Oesterreich-Frage
Warschau, 4 Ott . „Gazeia Warsawska " schreibt über di«

österreichische Frage , ein großer Teil der österreichischen Bevölke¬rung . insbesondere die Jugend , spreche sich entschieden für Hitleraus . Daher besitze die Politik des Dritten Reiches an der Do¬nau eine wichtige Unterstützung sowohl in der Gedankenweltder Öffentlichkeit , wie in den großen wirtschaftlichen Schwierig,leiten , in denen sich Oesterreich befinde . Das einzige Hindernisfür den Anschluß sei im wesentlichen der Widerspruch der Groß¬mächte. die ein Wachsen der deutschen Macht fürchten . Wenndieser Umstand nicht wäre , so wäre die österreichische Frage sch»,,lange gelöst und Oesterreich würde sich in den Grenzen des Rei¬
ches befinden : so aber werde infolge der Haltung Italiens undFrankreichs die österreichische Frage noch lange eine Quelle der
Beunruhigung und Ueberraschungen sein , die mittelbar auchPolen berühren müssen.

Der Grund des Rülklrilts Tituleseus
London , 4 . Okt. Der nach Montreux entsandte Sonderkorre¬

spondent des „Daily Telegraph " meldet . Tituleseu werde am
Donnerstag oder Freitag von Montreux nach Bukarest abreisen.Ter wahre Grund seines Rücktritts sei sein Widerstand gegen
jede Vertragsrevision . Er betrachte, ebenso wie viele andere
Staatsmänner , die Erklärung des polnischen Außenministers
Beck über das Minderheitenproblem als einen Vorstoß in der
Frage einer etwaigen Revision der Frieüensverträge . Die Auf¬
rechterhaltung dieser Verträge sei sein Programm und wenn er
bei dieser Politik keine Unterstützung finde , werde er nicht
länger rumänischer Außenminister bleiben . (Im übrigen sinddie Besprechungen zwischen Tatarescu und Tituleseu abzuwar-ten , die die Entscheidung bringen , ob Tituleseu das Außen¬
ministerium übernimmt .)

Dovvelselbslmord von zwei Jugendlichen
Gingen a. Fils , 4 . Okt. Zwei aus Gingen stammende Ju¬gendliche, ein 17 Jahre alter Bursche und ein 14jähriges Mäd¬chen, hatten sich am Mittwoch von dem 11 Uhr -Zug überfahrenlassen . Die Leichen , die auf den Schienen liegen gebliebenwaren , wurden vom Personal eines Güterzuges bemerkt, dereine Stunde später die Strecke befuhr . Es scheint einwandfreifestzustehen , daß es sich um einen Doppelselbstmord handelt , dessenGründe bis jetzt noch nicht geklärt werden konnten.

BraMaillstroplje in Bkffarabien
Bukarest, 4 Okt. Die Rache einer verlassenen Frau hat eine

furchtbare Katastrophe über die Gemeinde Lodaesti in Bessara-bien heraufbeschworen. Während ein Bursche namens Georg
Spoiala seine Hochzeit mit einem Mädchen der Gemeinde feierte,
legte seine verlassene Geliebte an vier Ecken des Hauses , in dem
die Hochzeitsfeierlichkeiten stattfanden . Feuer an . Gerade als
die Festlichkeiten ihren Höhepunkt erreicht hatten , fanden >ichdie Hochzeitsgäste plötzlich von Flammen eingekreist. Die Gästetonnten mit Mühe und Not ihr nacktes Leben retten . Das
wütete weiter und erfaßte schließlich die Häuser der Nachbar¬
schaft. Etwa 30 Häuser fielen den Flammen zum Opfer . Nur
mit großer Mühe konnte man des furchtbaren Brandes Herrwei-yen und den Rest der Ortschaft retten

Vor der Auslosung des griechischen Parlaments?
EiMgungsversuche zwischen Regierung und Opposition

gescheitert
Athen , 4 . Ott . Die griechische Telegraphen -Agentur teilt mit:

Alle Vermittlungsbestrebungen der Regierung , um zu einem
Bündnis mit den Oppositionsparteien zwecks Wiederwahl des
Staatspräsidenten Alexander Zaimis zu kommen , sind an der
Starrsinnigkeit Venizelos gescheitert. Die Re¬
gierung hat sich entschlossen , Maßnahmen zu ergreifen , die ge¬
eignet sind , die Lage zu klären und die normale Tätigkeit des
herrschenden Regierungssystems zu sichern. Die Abgeordneten¬
kammer hat am Mittwoch abend Las Wahlgesetz endgültig
angenommen , das vom Senat abgelehnt worden war . und das
Len Hauptgegenstand der Unterhandlungen zwischen der Regie¬
rung und der Opposition dargestellt hat . Wie versichert wird,
wird die Regierung zur Auflösungder Abgeordneten¬
kammer und zu Kammerneuwahlen im Laufe des
Novembers schreiten , falls der letzte Versuch zu einer Einigung
scheitern sollte.

Ein TWKa-Ches aus den Spuren Augusts des Metzen
Moskau , Anfang Oktober. In der Industriestadt Tula hat

der bisherige Leiter der politischen Polizei , Arsetschow , eine»
Rekord an Vielweiberei aufgestellt . Binnen fünf Jahren hat
er sich nicht weniger als 58 Frauen zugekegt, von denen er ins¬
gesamt 102 Kinder hat . Nun kann sich ein Tscheka-Häuvtling
gewiß mancherler gestatten. Aber diese Nachahmung Augusts
des Starken ging denn doch den Sowjetgewaltigen in Moskau
zu weit . Stalin befahl persönlich die Verhaftung und Aburtei¬
lung Arjetschows, der zu zehn Jahren Gefängnis -Zwangsarbeit
verurteilt wurde. Während sonst die russischen Gefangenen für
ihre Arbeit einen Lohn erhalten , bekommt Arsetschow nichts.
Was er durch die Zwangsarbeit verdient , soll für die Ernäh¬
rung seiner Kinder aufgewandt werden . Da erfahrungsgemäßdie Vergütung der Gefangenenarbeit minimal ist, erscheint die
Frage nicht ganz unberechtigt, wie viel auf jedes der 102 Kin¬
der entfällt , und ob es von diesem Bruchteil des Verdienstes
ernährt und gekleidet werden kann.

Werfall SleOtsMenttr rumänischer Studenten
aus ein WunMebäiide

Bukarest , 4. Oktober . Rechtsstehende rumänische Stu¬
denten drangen am Montag in. das Gebäude der Zeitung
„Faola" ein, verwüsteten die Geschäftsräume und misthan¬delten den Verlagedirektor sowie die Geschäftsleiter . Bei
«der sich anschließenden Schlägerei wurden ein Schriftleiterund ein Student so erheblich verletzt, daß sie ins Kranken¬
haus gebracht werden mußten. Das von dem Ileberfall
betroffene Blatt hatte behauptet, daß der Führer der
national-christlichen Liga Verhandlungen mit einer Frei¬
maurerloge geführt habe.
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Ass AM und Land
Altensteig , den 6 . Oktober 1934.

Die Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräften
Immer noch scheinen in den Kreisen der Betriebs - und

Berwaltungsführer irrige Ansichten über die Anordnung
über die Verteilung von Arbeitskräften zu bestehen. Es sei
deshalb noch einmal kurz auf folgendes hingewiesen:

Zeder Führer eines Betriebes der Industrie , des Han¬
dels , des Handwerks , des Hotel - und Gastwirtsgewerbes,
einer Schreinerei usw. usw. ist verpflichtet , an einem Stich¬
tag des Monats September in eine Prüfung darüber ein¬
zutreten, wie seine Gefolgschaft altersmäßig zusammen¬
gesetzt ist , getrennt nach männlich und weiblich Und geteilt
in Arbeitskräfte über und unter 25 Jahren . Diese Prü¬
fungen sind in allen Betrieben und Verwaltungen durch-
zusiihren, welche Arbeiter und Angestellte ( einschließlich der
Lehrlinge ) beschäftigen. Das Ergebnis der Prüfung ist
schriftlich niederzulegen und muß die altersmäßige Zu¬
sammensetzung der Gefolgschaft nach den vorstehend bezeich-
neten Gesichtspunkten und den Vorschlag des Betriebs¬
führers enthalten , in welchem Zeitraum und in welcher An¬
zahl die Jugendlichen des Betriebes nach Ansicht des Be¬
triebsführers ausgetauscht werden könnten . Die Prüfung
muß auch dann durchgeführt und schriftlich niedergelegt
werden, wenn sich in dem Betrieb nur ein einziger
Arbeiter oder Angestellter begw . Lehrling befindet.

Betriebe oder Verwaltungen , die einen Vertrauensrat
zu bilden haben , also im wesentlichen solche mit einer Ge¬
folgschaft über 20 Mann , haben unaufgefordert dem
Arbeitsamt bis zum 1 . Oktober das Ergebnis dieser Prü¬
fung auf einem beim Arbeitsamt erhältlichen Formular
einzureichen . Das Arbeitsamt ist keineswegs verpflichtet,
diese Formulare an die Betriebe zu versenden ; die Be¬
triebssichrer haben sich diese Formulare zu beschaffen. So¬
fern dies noch nicht geschehen ist, muß es schleunigst nach¬
geholt werden.

Für Betriebe ohne Vertrauensrat (also im wesentlichen
mit einer Gefolgschaft unter 20 Arbeitern und Angestellten)
wird die Prüfung zweckmäßigerweis -e ebenfalls an Hand
dieses beim Arbeitsamt erhältlichen Formulars durchge-
fichrt; sie sind jedoch nicht verpflichtet, die Prüfungsergeb¬
nisse dem Arbeitsamt leinzusenden, sondern haben die be¬
treffende Niederschaft bei ihren Akten aufzubewahren und
nur auf Aufforderung des Arbeitsamtes vorzulegen . Auf
alle Fälle muß aber auch in kleineren Be¬
trieben eine derartige Prüfungsnieder-
schrift mit einem Stichtag im September
v o r l i e g e n.

Es wird noch darauf aufmerksam ge¬
macht , daß eine Unterlassung dieser Prü¬
fung mit Geldstrafe bis zu 150 RM . — oder
Gefängnis biszu 3 M o n ate n b e s t r a f t wird.

Der neue Fahrplan . Die heutige Nummer unseres Blat¬
tes enthält in der Beilage den Winter - Fahrplan,
der am Sonntag , den 7 . ds . Mts . , in Kraft tritt.

Die Diensträume des Treuhänders der Arbeit für Süd¬
westdeutschland , Zweigstelle Stuttgart , befinden sich vom
6 . Oktober 1934 ab in der Kriegsbergstraße 13 , 1 . Stock
(Rufnummer 20 227 und 20 257 ) . Am 4 . und 5 . Oktober
bleiben die Diensträume wegen des Umzugs geschlossen.

Haiterbach, 4 . Oktober . (Ehrung . ) Dem Vorstand der
hiesigen Stadtkapelle , Gottl . Bacher, wurde am Sonn¬
tag eine seltene Ehrung zuteil . Der stellvertretende Diri¬
gent , K . Kllbler , überreichte ihm im Auftrag des Neckar-
Schwarzwaldgaues d ie st l bern e E hnennadel für
25jährige aktive Mitgliedschaft . Der 'rührige Vorstand Hat
diese Auszeichnung wohl verdient.

Freudenstadt, 4 . Oktober . (Das Handwerk wirbt .) In allen
Straßen und auf allen Plätzen der Stadt ertönte gestern abend
der Ruf des Sprechchors , der im Zuge der Arbeitsboschaffungs-
aktion von der NS .-Hago zusammengestellt wurde . Unter der
Leitung von BäckerobermeisterMüller marschierte der Sprech¬
chor unter dem Vorantritt eines schneidigen Spielmannszuges
Meister , Gesellen und Lehrlinge bereits aus allen Gliederungen
des Handwerks Schulter an Schulter ihren Mahnruf

„Meister , Lehrling und Gesell steh 'n hier vor Leines Hauses
Schwell , und rufen mit vereinter Kraft : Hast du auch schon
daran gedacht , was Ln willst tun , womöglich heut, zu vertreiben
die Arbeitslosigkeit ? Horch auf, was ich dir sagen will : Der
kleinste Auftrag soll verkünden , der Schwabe läßt nicht schlecht
sich finden im Kampf um feiner Brüder Not . Gib Arbeit uns,
wir wollen dir 's danken , wir reißen nieder alle Schranken , die
uns der Feind entgegenstellt!"
der Einwohnerschaft zurief. Wenn man weiter beobachtete,
Mie harmonisch der Dreiklang Meister, Lehrling und Gesell sich
auswirkte und uns wirklich ein Stück Volksgemeinschaft vor
Augen führte , dann möchte man bloß wünschen , daß der ein¬
dringliche Ruf dieser wackeren Schar, die sich wirklich in selbst¬
loser Weise auch für ihre noch arbeitslosen Kameraden einsetzte,
mcht wirkungslos verhallt , sondern eine nachhaltige Wirkung
ausuben möge in der Erteilung von Aufträgen , die gerade das
sandwerk in dieser Jahreszeit so nötig brauchen kann.

Neuenbürg, 4 . Okt . Die Witwe Rickele Strecker
wnute in den letzten Tagen 'in seltener geistiger und kör-
porlcher Frische ihren 8 5. Geburtstag begehen.

Birkenfeld , 4 . Oktober . (Befitzwechsel. ) Anwesen und
Metzgerei des Wilhelm Stumpp von hier ging bei der Ver-
lreigerung für 25 000 Mark in den Besitz von Schmiedmei-irer Fretz in Obernhausen über.

Dobel, 4. Oktober . Amtseinsetzung.) Der neuer-
^ Ortsvorste h e r der Gemeinde Dobel , Bür¬
germeister Nothwang, wurde gestern vom Oberamts-
orstand Landrat Lempp in öffentlicher Sitzung des Ee-

memderats in sein n e u e s A mt etn g ef e tz t.
Herrenberg, 4 . Oktober . (Vom Zuge überfahren.) Heute

vormittag wurde auf der Bahnlinie Herrenberg —Nufrin-
llv

" Einschnitt durch den Raitelberg der Schmiedlehr-
t? o - ^ r e i ß von Bondorf in schwer verstümmel-

Zustande tot a nf g e fu nd e n . Es liegt einwand¬frei Selbstentleibung vor
all ^

m
^ rstadt, 3 . Oktober . (Umgehungsstraße. ) Ein

<-"^
r Plan scheint jetzt der Verwirklichung entgegenzugehen.

E Nahmen des Retchsstraßenbauprogramms soll die
Staatsstraße Stuttgart bis Calw um Weil-

derstadt herum geführt werden . Ter bisherige Verlauf
bedeutete durch die vielen unübersichtlichen Biegungen und
die engen, steilen Straßen in dem Städtchen eine große Ge¬
fahr und eine Hemmung des starken Verkehrs . Dis neue
Strecke wird beim Friedhof abzweigen , die Würmüber¬
drücken und am Westausgang der Stadt wieder in die
alte Straße einmünden . Diese Streckenführung wird den
weiteren Vorteil haben , daß das mittelalterliche Stadtbild
mit seinen Mauern und Wehrtürmen sich dem Borbeifah-
renden in seiner ganzen Breite und 'Schönheit darbietet.

Rottweil , 4 . Oktober . ( lOOjähriges Geschäftsjubiläum .)
Die Firma Emil Dimmler, Lebensmittelhaus,
konnte am 1 . Oktober auf ein lOOjähriges Bestehen zurück¬
blicken . Aus diesem Anlaß wurden ihr von allen Seiten
Ehrungen zuteil . Das Geschäftshaus in der Hauptstraße
trägt seit Sonntag reichen Schmuck und erglänzt i n den
Abendstunden in strahlendem Lichterglanz . Die Kinder
wurden bei jedem Einkauf während dieser Tage mit Fähn¬
lein und Fliegern beschenkt, die den Aufdruck „100 Jahre
Dimmler " trugen.

Oberndorf a . N. , 4 . Okt. (Das Mauserdenkmal .)
Der Sockel, der das Wilhelm -Mauser -Denkmal tragen wird,
ist bereits Mitte letzter Woche fertig gestellt worden . Am
Montag traf nun auch das eigentliche Denkmal, das den
Miterfinder des Mausergewehres als Waffenschmied des
deutschen Volkes am Amboß darstellt , mittels Lastwagen
hier ein . Am Sonntag mittag wird in kurzem , feierlichem
Akt die Enthüllung und Weihe des Denkmals , das eine
Zier des Stadtgartens sein wird , vollzogen.

Stuttgart . 4 . Okt. (Für zwei Millionen Auf¬
träge . ) Die NS .-Hago- Kreisamtsleitung schreibt : Die
großzügige Arbeitsbeschaffungsmaßnahme der NS .-Hago
für Handel und Handwerk hat im Kreis Stuttgart nach
dreitägiger Werbung bereits Aufträge in der Eesamthöhevon über zwei Millionen RM . eingebracht. Mit diesem Er¬
folg wenden wir uns an alle Volksgenossen, an die Indu¬
strie und an die Behörden mit dem Aufruf , in ihrem Tä¬
tigkeitsgebiet nach weiteren Arbeitsmöglichkeiten umzuse¬
hen.

Hülben , OA . Urach , 4 . Okt . (Hagelwetter . ) Diens¬
tag nachmittag zog ein schweres Gewitter mit Hagelschlagüber das Dorf . Die Hagelkörner fielen in Haselnußgröße,
sodaß bald alles von einer weißen Decke überzogen war
Nach Abschluß der Ernte konnte das Hagelwetter keinen
allzu großen Schaden mehr anrichten.

Altshausen , OA . Saulgau , 4. Okt. (Vom Zug zer¬malmt . ) Am nebligen Morgen des Samstag trieb ein
Junge des Alois Broder von hier Vieh über eine schranken¬
lose Stelle der Bahnlinie Altshaujen —Pfullendorf . EinTeil der Herde hatte den Bahndamm bereits über¬
quert . In dem Augenblick , als eine Kuh und ein Rind
zwischen den Gleisen standen, brauste ein Zug daher , erfaßtedas Vieh und schleifte es eine Strecke weit . Vollständig zer¬malmt zog man die . beiden Tiere unter den Rädern des Zu¬ges hervor.

Zum zweiien Tag der schnMisihen Erzieher
Stuttgart , 4 . Okt. Vom 4. bis 8 . Oktober weilt in Stuttgartdie gesamte im NS .-Lehrerbund geeinte Erzieherschaft Würt¬

tembergs. In vorbildlicher Weise sind in Württemberg alle
ehemaligen Lehrerberufsorganisationen in der Parteigliederung
aufgegangen. Im Verlaufe des letzten Jahres wurde nicht nur
die Gliederung ausgebaul , sondern vor allem auch die praktisck êArbeit innerhalb des NSLB . ausgenommen. Von der welt¬
anschaulichen Durchdringung der Erzieherschaft hängt unendlichviel ab , und so wurde draußen in den Zellen und Kreisen, wie
in der eigentlichen Schulungsarbeit der Gauamtsleitung alles
darangesetzt , dem Lehrer einerseits stoffliche Klarheit zu ver¬
schaffen, andererseits in jedem Einzelnen den inneren, nachhal¬tigen Schwung der Bewegung , der aufwühlt und uns über uns
selbst hinausreißt . lebendig zu machen. Beides soll in der
Stadthallekunögebung am Sonntag nachmittag um
4 Uhr , bei oer Ministerpräsident und Kultminister Professor
Mergenthaler . sowie der stellvertretende Gauleiter Schmidt auch
zur Elternschaft sprechen werden , wie in der Stadthalle-
Festtagung am Montag vormittag 9 Uhr , wo Reichsstatt¬
halter Murr uno Reichsamtslciter Hans Schcmm vor die Er¬
zieherschaft treten, erneut zum Erlebnis werden . Eine beson¬dere Note erhält der diesjährige Tag der schwäbischen Erzieyer
noch durch die 25-Jahr -Feier , welche die Lehrer und Lehrerinnender württembergischen Berufsschulen am Samstag im Landes¬
gewerbemuseum begehen . Für die gesamte würtlembergische Er¬
zieherschaft aber wird die Weihe des NSLB .- SchulungslagersJungborn den Höhepunkt bilden. Die Gauamtsleitung erwarbim Juni d . I . die wundervoll gelegene ehemalige Erholungs¬stätte und baute sie mit wirtschaftlicher Unterstützung des Kult¬
ministeriums und der Stadt Nürtingen zu einem vorbildlichen
Schulungslager aus . Der Weiheakt wird von dem Reichsamts¬leiter des NSLB ., Staatsminister Pg . Hans Schemm , und den
politischen Führern des Gaues Württemberg vollzogen.

Ser Gemeinschaftsgedalike marschiert
Auch in der deutschen Wirtschaft bricht sich der Gemein¬

schaftsgedanke Bahn . So haben sich die Elektrizitätswerke,
die Elektro -Jndustrie , der Fachhandel und die Installateure
zu einer großen Arbeitsgemeinschaft und zu örtlichen Elek-
trogemeinschaften zusammengeschlossen.

Alle allgemeinen Fragen sollen in enger Zusammen¬
arbeit der bisher getrennt voneinander marschierenden

, Wirtschaftsgruppen gelöst werden . Stets mit dem Ziele:
Dem deutschen Volke zu dienen und jedem Volksgenossen
die großen Vorteile der Elektrizität und der Elektrogeräte
zunutze werden zu lassen.

Ein großer Werbeangriff — weitgehend unterstützt
durch den Treuhänder der Arbeit — wird diese Gemein¬
schaftsarbeit einleiten . Die Werke werden durch weitgehen¬
des Entgegenkommen die Einrichtung von Installationen
und den Kauf von Geräten erleichtern . Industrie , Handel
und Installateure werden durch gute Ware und günstige
Preise das ihre dazu beitragen , damit der Wunsch und
Wille des „Strommännchens " wahr wird : „Laß mich
hinein , Dir dienstbar sein ! "

Lettr q

Mm Nachrichten aus aller Welt
Folgen einer Schwarzschlachtung. In den letzten Tagen

erkrankten in Lorenzreuth bei Marktredtwitz 30 Personen
an Trichinose. Eine 36jährige Frau ist bereits im Kranken¬
haus gestorben. Vor einiger Zeit hatte der Metzgermeister
Erhard Werner ein Schwein geschlachtet, ohne es durch den
Fleischbeschauer einer amtlichen Kontrolle unterziehen zu
lassen , weil er anscheinend die Fleischbeschaugebühren und
die Schlachtsteuer sparen wollte . Kurz darauf stellten sich
im Ort bei etwa 30 Personen Krankheitserscheinungen ein.
Als die Untersuchungen eines polizeilichen und ärztlichen
Ausschusses an Ort und Stelle ergaben , daß die Erkrankun¬
gen auf den Genuß trichinhaltigen Fleisches aus dem La¬
den Werners zurückzuführen sind , erhängte sich der Metz¬
germeister in einem Schuppen seines Anwesens.

Studententragödie . Wie die Polizeidirektion München
meldet, wurden am Montag abend in einer Wohnung m
Schwabing ein 23 Jahre alter Student und eine gleich¬
altrige Studentin mit schweren Kopfverletzungen aufgefun¬
den, an denen die beiden bald nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus starben . Die Gründe , die beide in den Tod
trieben , sind nicht völlig geklärt.

Das Geständnis des Raubmörders . Der Augsburger Kri¬
minalpolizei siel eine Postkarte des Raubmörders Heimer
in die Hände , die Heimer von München aus an seine in
Augsburg wohnende Frau übersandte . Durch die Postkarte
hat Heimer seine Tat nunmehr eingestanden . Man nimmt
an , daß sich Heimer bei Bekannten in München aufhält.

Ein elfjähriges Mädchen ermordet . Die 11 Jahre alte
Hanna Sieglinde Stetz in Leipzig, die seit Dienstag ver¬
mißt worden war , ist jetzt in einem Keller ermordet ausge¬
sunden worden . Das Kind war am Dienstag von seiner
Mutter zu einer Besorgung fortgeschickt worden und ist von
diesem Weg nicht mehr zurückgekehrt . Die polizeilichen
Nachforschungenführten aus die Spur eines Bruno Nietsch-
mann , weil ein anderes Kind erzählt hatte , es sei von ei¬
nem Manne bedroht worden . Man fand im Keller des
Nietschmann die Leiche . Nietschmann wurde verhaftet.

öerichlskml
Der Schädling vom Filstal

Mm , 4 . Okt. Einen recht einträglichen, allerdings mit schwe¬
ren Strafen bedrohten Erwerbszweig verschaffte sich der 53jäh-
rige unö rn Göppingen wohnhafte Christian Vritting , Vater
von fünf Kindern, durch verbotene Eingriffe bei werdenden
Müttern . Seine Tätigkeit erstreckte sich schon seit vielen Jahren
auf da ? ganze Filstal . Erst im Frühjahr dieses Jahres gelang
dem Landsägerkommando in Göppingen eine belastende Be¬
weisführung . 27 Fälle standen zur Aburteilung vor dem Ülmer
Schwurgericht . Der Angeklagte machte Not geltend, er stand
einige Jahre ,n Wohlfahrtsunterstützung, hatte aber anderer¬
seits auch einige in Erwerb stehend« Kinder. Einnahmen von
5 bis 50 RM . waren bei ihm an der Tagesordnung , die er zum
Unterhalt für seine Familie verwendete. Unter Berücksichtigung
mildernder Umstände , die sich insbesondere aus der Notlage des
Angeklagten und seinem umfassenden Geständnis ergaben , wurde
er zu einer Gefängnisstrafe von vier Jahren und zum Ehrver¬
lust von fünf Jahren verurteilt.

SaaLel M Bettelir
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4. Oktober
Zufuhr : 3 Ochsen, 6 Bullen , 48 Jungbullen , 22 Kühe, 72 Fär¬

sen, 143 Kälber, 403 Schweine. Unverkauft: 1 Bullen , 1 Jung¬bullen, 6 Kühe, 2 Färsen.
Bullen, ausgem . 33—35 (32—34) , vollsl . 28—31 (29—33) .fl . 25—28 (26—28) .
Färsen : ausgem. 35—38 (unv.) , vollfl . 30— 34 (unv.) , fl.28—30 ( unv.) .
Kälber: feinste Mast- und beste Saugt . 44—47 iunv .) ,mittl . 40—43 (unv.) , ger . 30—38 (29—38 ) .
Schweine: über 300 Pfd .53 ( unv ) , von 240—300 Psd . 52bis 53 (unv.) , von 200—240 Pfd . 52—53 ( unv.) , von 160—200

Pfd . 49—51 (unv.) , von 120—160 Pfd . 48—49 (unv.) , Sauen
46—48 (unv.) RM . Marktverkauf: Großvieh belebt, Kälber ru¬
hig, Schweine lebhaft.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 4. Okt. Farrenfleisch 50 bis56 ( 50—54) Rindfleisch , Rinderviertel fett 58—65 (57—64) , mit¬tel 47—55 (47—54) , gering 42—45 ( unv.) , Kuhfleisch 28—42 (28
bis 40) , Kälber mit Innereien 60—70 (58—70) , SchweinefleischG— 78 ( unv. ) , Hammelfleisch 72—74 lunv ) Pfennig.

Stuttgarter Eroßmärkte vom 4. Okt. Kartoffelgroßmarkt aufdem Leonhardsplatz. Zufuhr 350 .Zentner. Preise 3 .30—4 .50
RM . — Mostobstmarkt aus dem Wilhelmsplatz. Zufuhr 2000
Zentner. Preis 5 .60—6 RM . — Filderkrautmarkt aus dem Le¬
onhardsplatz. Zufuhr 20 Zentner. Preis 3 .50 RM.

Obst
Herrcnberg, 3 . Oktober . Obstmarkt .) Zufuhr 6 Ztr. Tafel¬

äpfel, 5 Ztr. Tafelbirnen , 20 Ztr. Mostäpfel, 400 Ztr. Most¬birnen, 80 Ztr. gemischtes Mostobst , 220 Ztr. Zwetschgen , klei¬
nere Mengen Nüsse und 10 Ztr . Quitten . Erlöst wurde für
Tafeläpfel 8—10, Tafelbirnen 6—8 , Mostäpfel 4 .00, Mostbirnen2 .30—2 .80 , gemischtes Mostobst 2 .80—3 .20 , Zwetschgen 12—16,
Nüsse 17, Quitten 5—7 ttt pro Ztr . Bei flottem Verkauf konnte
alles restlos abgesetzt werden. Zwetschgen werden immer noch
angcliefert.

Wein
H ^rbstnachrichten . Die Weinversteigerung der Weingärtnerge¬sellschaftNeckarsulm erfreute sich eines guten Besuches . ZurVersteigerung kamen 100 Hektoliter Portugieser , 420 HektoliterTrollinger , 250 Hektoliter Weitzriesling 1 . Klasse , 230 Hektoli¬ter Weißriesling 2 . Klasse und 150 Hektoliter Schwarzrieslina.Für Portugieser wurden erlöst 40 RM . pro Hektoliter, für Tro'l-Unger 70 , für Weißriesling 1 . Klasse 60 , für Weißriesling 2.

Klasse 48 , für Schwarzriesling 55—60 RM . je pro Hektoliter. —
Lauffen a . N . : Die Herbstarbeiten sind beendet. Vereinzelthaben in den letzten Tagen noch Verkäufe stattgesunden es istjedoch fast alles geräumt. Die Winzergenossenschaft hat nocherstklassige Qualitäten der Jahrgänge 1933 und 1934.

Hcrbstnachrichtea . Flein OA. Heilbronn : Auf dem letzten
Weinverkaufstag . der mäßig besucht war, wurden ca . 400 Hekto¬liter Wein , Spätlese in Schwarzriesling , Trollinger , Weißries-
ling und Weißriesling mit Syloaner , angeboten. wobei über
die Hälfte abgesetzt werden konnte . Preise sür 1 Hektoliter:
Trollinger 65, Weißrieslina 60—62 . Weißrieslina mit Syloaner
SO—51 RM . . >
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Rundsunk
Samstag . 8 . Oktober:

10.15 Schulfunk — Stufe 1 : „Wir lassen Drachen steig«« !"
10 .45 Aus Stuttgart : Kvnlerbuut
11.45 Bauernfunk
12.00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt: Aus aller Welt
14 .15 „Wer nicht liebt Wein . Weib , Gesang"
15.00 Hitlerjugend- Funk : Die Rundfunkschar in Verli«
16 .00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
18.00 Freilichttheater — Naturtheater — Landschaftstheater —

Thingspiele
18 .30 Unterhaltungsmusik
19.00 Nach Köln : „Der Oktobcrwielen - Nummel lockt selbst Will«

auf den Bummel"
20 .05 Nach Frankfurt : Saarumschau
20 . 15 Aus Karlsruhe „Hochzeitskuchen' Bitte , zu versuchen !"
22 30 Nach Königsberg : Willi Wende lpiell zum Tanz
24.00 Nach Frankfurt: Nachtmusik.

Sonntag, 7 . Oktober:
6.15 Aus Hamburg : Hafenkonzert
8.15 Aus Stuttgart : Zeitangabe, Nachrichten. Wetterbericht
8.25 Nach Frankfurt: Gymnastik
8 .40 Bauer , hör zu!
9 .00 Aus Mannheim : Katholische Morgenfeier
9 .45 Aus Stuttgart ' Morgenmusik

10.45 Junge schwäbische Dichter : Gerhard Schumann
11 .00 W . A . Mozart, Klaviermusik
11 .30 Alt -Wiener Weisen

! 12.00 Mittagskonzsrt
l 13.00 Aus Bremen . Orchesterkonzert
13.45 Aus Stuttgart : Kleines Kapitel der Zen.
14.00 Nach Frankfurt: Kinderstunde : „Die Krttg^cttünung aus

der Kohlrübe"
15 .00 Leichtes Blut
16.00 Aus Breslau . Nachmittagskonzert
17 .45 Aus Stuttgart : „Unsere Heimat " : „Das Muswicienfest ir

Ror am See zum 500 . Male"
18.15 Aus Ludwigsburg: Historisches Konzert
19.15 Aus Stuttgart : Saarländische Landschaftrbilder : „Dei

Warndt"
19 .45 Sportbericht . . - :
20 .00 Aus Breslau : Bunter Abend
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter - und Sportbericht
22.30 Nach Hamburg : Damenwahl, bitte!
24.00 Aus Frankfurt ' Nachtmusik.

Wetter für Samstag
Vom Ozean her hat sich ein mächtiges Sturmfeld entwickelt,

das die Wetterlage der nächsten Tage beherrschen wird. Für
.Samstag ist deshalb unbeständiges Wetter zu erwarten.

MW SiaKrMm
Doppelselbstmord in Pommern

Stettin , 4 . Oktober . In einem Walde in der Nähe von
Unterschöningen, Kreis Randow , wurden von Dorfbewoh¬
nern ein Mann und eine Frau erhängt aufgefunden . Die
Ermittlungen ergaben , daß es sich um einen Doppelselbst-
mord handelt , dessen Motiv noch nicht geklärt werden konnte.

Schiffsunglück auf dem Rhein — Zwei Tote
Duisburg, 4 . Oktober . Auf dem Rhein unterhalb der

Brücke bei Baerl unweit Orsay ereignete sich am Donners¬
tagnachmittag ein schweres Schiffsunglück. Ein mit
Schwemmsteinen beladenes Motorschiff schlug während des
Veladens so voll Wasser, daß es innerhalb weniger Sekun¬
den sank. Während es gelang , den Kapitän , dessen Ehe¬
frau und Kind zu retten , ertranken ein Schiffsmatrose und
desseit Frau . Die Geretteten wurden in bewußtlosem Zu¬
stande an Land gebracht und in ein Krankenhaus ein¬
geliefert.

Das siidslaoische Königspaar nach Frankreich abgereist
"'

Belgrad, 4 . Oktober . König Alexander und Königin
Maria von Bulgarien verließen am Donnerstag Belgrad,
um sich nach Frankreich zu begeben, wo sie dem Präsidenten
der französischen Republik den geplanten offiziellen Besuch
abstatten wollen . Die Fürstlichkeiten werden von Außen¬
minister Jcfftitsch begleitet.

Der Kampf um das Getreide in der Sowjetunion
Wieder 41 Leiter von Staatsgütern amtsenthoben

Moskau, 4 . Oktober . Auf Veranlassung der Partei¬
leitung und der Regierung sind am Donnerstag wieder
41 Leiter von Staatsgütern und Bauernkollektiven ihrer
Posten enthoben worden , da die Getreideablieferungen mit
großen Verzögerungen durchgeführt werden . Nach nunmehr
vorliegenden Meldungen haben die Staatsgüter und
Bauernkollektiven bisher nur 32 Prozent des gesamten
Getreideplanes erfüllt.

Zuspitzung der Lage in Griechenland ,
Athen, 4 . Oktober . Infolge des Streites zwischen dem

Parlament und der Regierung hat sich die innerpolitische
Lage Griechenlands sehr zugespitzt . Der Innenminister,
General Kondylis , hatte am Donnerstag eine gemeinsame
Besprechung mit den Befehlshabern des Heeres , der Flotte,
der Luftfahrt , der Gendarmerie und der Polizei , denen er
besondere Weisungen für den Fall von Unruhen gegeben
hat.

VetamrtrrmchsnMN"
NSDAP.

Jungzug 1, Altensteig
Der Jungzug tritt am Samstagmorgen punkt 8 Uhr auf dem

Sportplatz in Uniform an. Stellv . Jungzugführer.
Jungzug 2 , Altensteig

Wir treten morgen um 8 Uhr am Sportplatz an. Mittags
um 1 .30 Uhr vollzählig am Postamt in Uniform.

Der Jungzugsühre».
« » , parteiamtliche « Beka « « tmachu « ,e,

Bekanntmachung der Kreisleitung Nagold
Durch Verfügung des Personalamts der Gauleitung wurde

Pg . Otto Kappler, Nagold, zum Kreiswalter der DAF . Kreis
Nagold bestellt . Sämtliche Fragen die DAF. betreffend sind an
Pg . Kappler zu richten . Baetzner , Kreisleiter.

Kreisleitung Freudenstadt
An sämtliche Politische Leiter des Kreises . Am 20 . und

21 . Oktober findet in Freudenstadt ein Schulungslager für sämt¬
liche Politische Leiter statt. Diese haben sich bereits am Abend
des 19. Oktober zu melden . Diese beiden Termine sind vorzu¬
merken und freizuhalten. Die Ortsgruppen- , Stützpunkt - und
Zellenleiter haben bereits entsprechende Anweisungen erhalten
und werden Ihnen berichten . — Weitere Bekanntmachungen
folgen . Der Kreisleiter.
Deutsche Arbeitsfront Rechtsberatungsstelle , Kreis Freudenstadt

Die Sprechstunden der Rechtsberatungsstelle sind von jetzt an
wie folgt festgesetzt : Montag bis Freitag, nachmittags
von 3—6 Uhr , Samstags von 9—12 Uhr . Die Gefolgschafts¬
mitglieder, die in der Deutschen Arbeitsfront sind , haben die
Möglichkeit, sich in dieser Zeit in allen Fragen des Arbeits-,
Sozial- und Sozialversicherungsrechtes beraten zu lassen. In
ganz dringenden Fällen kann auch vormittags Auskunft erteilt
werden . Die Volksgenossen werden gebeten , sich an diese Dienst¬
stunden zu halten. Die Rechtsberatungsstelle ist telefonisch unter
645 zu erreichen.

NS .-Frauenschaft, Kreis Neuenbürg
Jede Ortsfranenschaftsleiterin hat mir sofort die Teilneh¬

merzahl zu melden , die am Sonntag , den 14 . -ds . Mts ., mit zum
großen Frauentag nach Stuttgart fahren. Die Fahrkarten wer¬
den zu bedeutend ermäßigtem Preis von mir besorgt . Abfahrt
mit dem ersten Zug ab Wildbad.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.

Gestorben
Emmingen: Magdalme Brenner Wwe . geb . Renz,

83 Jahre alt.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in AltensteiL-

Hauptschriftleitung : L . Lank . Anzeigenleitung : Enst . Wohnlich
^ Llrensteig . D .-A . d. l . M . : 2109

Altenstelx , den 4. Oktober 1934.

voass-anreise.

black längerem . mit zroLer Oeduld ertragenem beiden
durste meine liebe Oattin, unsere gute , treube8vrgte kAutter,
Schwester, Schwiegermutter , Schwägerin und lante

M«1» seeger'
ged . Armbruster

im Alter von 57V- wahren rur ewigen Kühe eingeken.
Sckmerrerküllt:

August Seeger , Sckukmachermeister
August 8eeger mit Gattin , Detroit
kttarts krspk geb . Seeger
Dudvvlg Krspf , Stadtpkleger
Klars und Lrost Seeger
Die Sckwes '.er Anus Armbruster.

Beerdigung , Sonntag , 7 . Okt. nackm . 2 Okrsuk dem alten briedkok

ospsm Î AMVLN
Licnspungsn
kaust man bei

llklmiok Mller,
blÄsclineiei unck InsisIIMionsZe-
gesckslt, bemspreclier 226 ,

MuSecksrteii
kökMIirek
8trMllkstteil
8t«vkiiSgöI
UuMskmoMs»
lleäeMvker
des äct^ 3i2v/3ldvereln8
u . 3.

empfiehlt die

^ öuckksnälunZ kauk
Altensteig.

' O. Ulller , Döwendrogerle

Srr amtliche

TllMn - MrplkM
für Württemberg und Merizollem
Gültig vom 7 . Oktober ab

Preis 30 Pfg.

Das amtliche Kursbuch
für Südwestdeutschland « . dieSchweiz
Gült g vom 7 . Oktober ab

Preis RM . 1 .—

ist zu haben in der

Bnchhaudilmg Lauk. Alteusteig.

Mksrtkll
empfiehlt die

BMölii»« Llllll
Altensteig.

Vergebung vo» Bauarbeite«
Im Auftrag des Herrn Michael Wolf , Bürgermeister in

Agenbach OA . Calw, haben wir für den Wiederaufbau des ab¬
gebrannten Wohn - und Oekonomie-Gebändes die

Grab-, Beton-, Maurer - , Zimmer -, Schmiede- und Flaschner¬
arbeiten, sowie die Lieferung von Baumaterialien zu
vergeben.

Die Unterlagen können ab Samstagvormittag 8 Uhr auf
unserem Büro eingesehen bezw. abgeholt werden . Die Angebote
sind verschlossen mit der Aufschrift „Wohnhaus-Wiederaufbau in
Agenbach^ zu versehen und am Dienstag, den 9. ds . Mts ., nachm.
2 Uhr beim Bauherrn in Agenbach abzugeben, woselbst die
Offerteröffnung stattfindet.

Der Bauherr behält sich bei der Vergebung freie Hand vor.
Zuschlagsfrist 8 Tage.

Uber L Burk , Architekten V .D .A.,Calw, Bischsfstr. 48 , im Schüz'schen Haufe.

Most mi.
KihingerReinzuchthefen

vergoren , wird gut und haltbar.
öesIiMmt ru bsbea bei:
O . llillei , llüvenckroZerie
kü. Lcklumberxer , Lcbvairvvslckckrozene
ttsiterdsck : Kpotkeke

Heule uuä morgen keine 8precli8lunäe

LadiiArLt vr . Sv ^ äsl.

Altensteig

Morgen Samstag
Metzelsuppe

mit gutem Neuen

wozu freundlichst einladet

Luz zum »Bad ".
OarrwvUer.

Am Sonntag , clen 7 . Oktober 1934 feiert die
Zauernkock- eit, wLicke am Erntedankfest in
AltensteiZ beteiligt war , ihre blachkockeeit
im Oastksus rum » ttirscli« mit

mllÄkaUsrckvr Iliilvrdailllvß.

Pergament -Papier
für Butterpackungen

Pergament -Därme
für Hausschlachtungen

Tisch -Damast -Papier
für Gasthöfe

sowie
Einwickelpapier

für Wurst und Fleischwaren
empfiehlt die

BuchhmdlSWLM
Altensteig.

>
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